
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Riga
	Text2: Lettland
	Text3: Politikwissenschaften
	Text4: 3 Monate
	Text5: Ich habe nach meinem Praktikumsplatz über verschiedene Kanäle gesucht, darunter die Website der Friedrich-Ebert-Stiftung, persönliche Netzwerke und Ausschreibungen politischer Stiftungen. Zunächst habe ich mich bei der FES in Wien beworben, erhielt dort jedoch keine Zusage. Danach habe ich mich in Stockholm und Riga beworben und für beide Standorte schnell eine Zusage erhalten – ohne vorheriges Bewerbungsgespräch. Der gesamte Bewerbungsprozess verlief zügig, und ich suchte zwischen September und November nach einer passenden Stelle.
	Text6: Ich habe meine Unterkunft über Airbnb gefunden, nachdem mir eine ehemalige Praktikantin der FES hilfreiche Tipps zur Zimmersuche gegeben hatte.
	Text7: Nein. 
	Text8: Ich absolviere mein Praktikum bei der Friedrich Ebert Stiftung Office for the Baltic States, die sich auf drei zentrale Ziele konzentriert: die Förderung der Demokratie, eine gerechte und nachhaltige Wirtschafts- und Sozialpolitik sowie Frieden und Sicherheit in der Region/EU. Meine Aufgaben umfassten allgemeine Bürotätigkeiten, die Mitarbeit am Newsletter und die Arbeit mit TYPO3. Zudem führe ich eigenständig Recherchen zu rechten Parteien in den baltischen Staaten durch und habe bisher Veranstaltungen unterstützt – dabei hatte ich unter anderem die Gelegenheit, die deutsche Botschafterin zu treffen.
	Text9: Ich gehe Essen, treffe mich mit meinen Mitbewohnern auf Bier und Fussball und tauche in die Bar- und Kulturwelt der lettischen Hauptstadt ab. Zudem treibe ich Sport, besuche Erinnerungsstätten und versuche soviel Geschichte, Kultur und Gesellschaft zu erleben, wie möglich. 
	Text10: Mich hat überrascht wie modern Riga ist und wenig eingesessen die Institutionen hier zu sein scheinen. Die Leute sprechen alle Englisch, auch die, von denen man es nicht erwarten würde. Das sind ganz klar Unterschiede zu Deutschland. Zudem gibt es hier weniger 0815 Cafes und weniger Systemgastronomien und teilweise noch echte Handwerkskunst. Der Tourismus ist weniger geschäftig, da vor allem die russischen Touristen fehlen. Zudem ist die Zusammenarbeit im Team sehr kollegial und mehr auf Augenöehe, als ich es nach bisherigen Erfahrungen in Deutschland erwartet hätte.
	Text11: Geniess die Zeit im Ausland. Zukünftigen Praktikant*innen würde ich mitgeben, dass Eigeninitiative und Interesse an den politischen Entwicklungen in den baltischen Staaten sehr wichtig sind. Die Arbeit bei der FES Baltic States bietet spannende Einblicke und viel Raum für eigenständiges Arbeiten, besonders in der Recherche. Zudem lohnt es sich, frühzeitig nach einer Unterkunft zu suchen und sich mit ehemaligen Praktikant*innen auszutauschen. Offenheit für Networking und Veranstaltungen kann zudem wertvolle Kontakte ermöglichen. 


